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Montag

l Minden, Lübbecker Straße
l • Espelkamp, L 770
l Espelkamp,  Alsweder  Land­

straße,  Gestringer  Straße,
Gabelhorst,  Fabbenstedter
Straße, Koloniestraße

Die Polizei behält sich weite­
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht an der Schulstra-
ße in Blasheim, wie schön der 
Mühlenbach dort zur Geltung 
kommt. Der Aueverband hat die 
Ufer neu gestaltet und gleichzei-
tig für guten Überschwem-
mungsschutz gesorgt, erfährt er-
freut EINER

Kinder sicher im 
Internet unterwegs

Kreis Minden-Lübbecke (WB).
Einen Internetführerschein für
Kinder bietet in den Sommerfe-
rien der Polizeisport- und Präven-
tionsverein (PSPV) Minden in Ko-
operation mit der Kreispolizeibe-
hörde an. Das Angebot richtet sich
an die Altersgruppe der Acht- bis
Elfjährigen. Die beiden Kurse fin-
den am Montag und Dienstag, 21.
und 22. August, in der Zeit zwi-
schen 11 und 14 Uhr im Polizeige-
bäude an der Marienstraße 82
statt. Anmeldungen sind ab sofort
und nur möglich per E-Mail unter:
birgit.thinnes@polizei.nrw.de. 

10.
Juli

Montag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

23.07. 30.07. 07.08. 16.07.

191. Tag des Jahres 2017
174 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 28

05:18 Uhr
21:44 Uhr

22:21 Uhr
06:37 Uhr
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Familien erkunden Blasheim 
Ganzes Dorf macht mit bei »Lübbecke on Tour« – auch Blick in den Kirchturm möglich

 Von Von Friederike N i e m e y e r

B l a s h e i m (WB). Ob mit 
dem Rad, zu Fuß oder gar mit 
dem Trike – mehrere hundert 
Menschen, darunter sehr viele 
Familien, haben gestern Blas-
heim erkundet und dabei ein 
schönes Sommerfest gefeiert. 

Mit der Aktion »Lübbecke on
Tour« will Lübbecke Marketing
Lust auf die Ortsteile machen.
Nach Alswede im vorigen Jahr war
es nun an Blasheim, Werbung für
sich selbst und das Leben im Dorf
zu machen. Um Station bei der zu-
gehörigen Dorfrallye zu sein, hat-
ten sich etliche örtliche Betriebe
Spiele ausgedacht. So mussten die
Teilnehmer etwa bei Raumaus-
statter Stapel Erbsen saugen und
bei Steinmetz Medzech Gesteins-
arten bestimmen. 

Egal, ob man sich allein oder in
einer Gruppe auf den Weg ge-
macht hatte: Jeder durfte am Ende
eine Karte in die große Verlo-

Die vierjährige Lena erkannte im
Dämmerlicht im Turm noch etwas
anderes: »Das ist die alte Uhr«,
sagte sie zur Verwunderung der
Pfarrersfrau. »Wie hast du das er-
kannt?« wollte Liane Stork wis-
sen. »Ich habe oben die kleine Uhr
gesehen«, sagte Lena verschmitzt.
Da war das wackelige Gefühl im
alten Treppenhaus vergessen.

Ausgangspunkt der Rallye und
Festplatz war das Blasheimer
Sportzentrum – schon von wei-
tem am Heißluftballon zu erken-
nen, der Besucher in 30 Meter Hö-
he trug. Eine Hüpfburg, Schauak-
tionen der Hundeschule Funny
Dog Center, ein Fototreff und Tri-
ke-Rundfahrten mit Fahrer sorg-
ten für Unterhaltung. Dazu fan-
den sich dort die ersten Stationen
der Dorfrallye.

Haustechniker Peter DiMeo hat-
te extra für die Veranstaltung aus
mehreren Wasserrohren einen
»heißen Draht« gebastelt. Wer die
Zick-Zack-Leitungen mit einer
Stange nicht sauber abfahren
konnte, erntete ein Alarmzeichen.

Die heimischen Jäger hatten die

Rollende Waldschule mitgebracht,
wo es ausgestopfte Tiere zu sehen
gab und ein Tastspiel angeboten
wurde. »Die Kinder kennen unsere
heimischen Tiere schon recht
gut«, sagte Karl-Heinz Möhlmann.
Währenddessen griffen die Rallye-
Teilnehmer in mit Lederstücken
verdeckte Fächer und ertasteten
15 verschiedene Naturgegenstän-
de wie Baumrinde, Getreidekör-
ner oder Nüsse. »Sie hat das super
erraten«, freute sich Mutter Clau-
dia Broshinski aus Bad Holzhau-
sen über ihre gescheite Tochter
Magdalena (8). 

Von der Natur zur Technik war
es nur wenige Schritte weit: Die
Löschgruppe Blasheim zeigte ihre
Ausrüstung und ließ Interessierte
mit der Pumpspritze löschen oder
durch eine Wärmebildkamera
schauen. 

Bürgermeister Frank Haber-
bosch freute sich über den regen
Andrang: »Ich finde das Format
›Lübbecke on Tour‹ einfach
schön.« Verwaltung und Rat sei es
wichtig, etwas für das Wohnum-
feld von Lübbecke zu tun.

Mit dem Trike durch Blasheim: Die beiden Zehnjährigen Yagizhan
und Leon freuen sich auf die Spritztour mit dem besonderen Dreirad.

Das Motto »Lübbecke on Tour« hat sich für die beiden gestern voll
erfüllt.  Fotos: Friederike Niemeyer

Magdalena (8, mit Kevin und
Claudia Broshinski) ertastet
am Stand von Jäger Dr. Tho-
mas Fix Nüsse, Zapfen und
ein kleines Geweih.

Lena (4) hat erkannt, dass es
sich bei dieser Maschine um
das alte Uhrwerk der Marien-
kirche handelt. 

sungstrommel werfen, aus der am
Ende der Gewinner einer Grillpar-
ty und vieler anderer Preise gezo-
gen wurde.

Auch viele Vereine, Schule, Kin-
dergarten und die Kirche beteilig-

ten sich an dem Aktionstag. So lie-
ßen etwa Pfarrer Friedrich Stork
und seine Frau Liane wagemutige
Gäste den Kirchturm besteigen.
Über enge Stiegen ging es hinauf
zu Glocken und Deckengewölbe.

Alexander (7) führt den Kreis berührungsfrei um die Leitungskonst-
ruktion herum. Katrin Erfurth (von rechts), Ortsvorsteher Manfred
Muth und Peter DiMeo schauen gespannt zu.

Spaziergang durch die Welt des Jazz
Band Jaywalq beeindruckt im Gewölbekeller

Lübbecke (kat). Die Tür zum
Lübbecker Jazz Club stand Freitag
weit offen, und so schallte der jaz-
zige Klang an diesem warmen
Sommerabend bis auf die Straße.
Eine bessere Eigenwerbung konn-
te es für die fünf Musiker von Jay-
walq eigentlich nicht geben, denn
sie überzeugten mit einer gelun-
genen Auswahl von Jazz, Swing,
Rock, Soul und Latin die Zuschau-
er im gut gefüllten Gewölbekeller.

»Jaywalq«, das sind Stefan Bon-
haus (Saxofon), Gerhard Bohren-
kämper (Gitarren/Gesang), Frank
Nolte (Keyboards), Claus Leffler
(E-Bass/Kontrabass) und Stefan
Trippe (Schlagzeug). Der Name ist
eine Eigenkreation aus dem engli-
schen Wort »jaywalk«, das etwa
»einen Weg beschreiten, den man
üblicherweise nicht benutzen
sollte« bedeutet. Gefährlich war
ihre Musik zwar nicht, lud aber in
jedem Fall zu einer abenteuerli-
chen Reise durch die Welt des
Jazzrocks ein. 

Den Anfang machte »Hippo’s
Funk«. Der Titel bot gleich einen
mitreißend jazzigen Einstieg in
das Konzert. Mit »Night Rhythms«
von Lee Ritenour folgte ein deut-
lich ruhigeres Stück, das wie ein

Abendspaziergang durch die US-
Metropolen wie New York oder
Seattle anmutete. Trotz der ruhi-
gen Tonart war es voller Leben
und das Saxofon, das bei diesem
Stück stark im Vordergrund stand,
gab dem ganzen einen feinen
Swing-Charakter. 

Gerhard Bohrenkämper war
sich sicher: »Das wird ein netter
Abend«, bevor die Band mit »The
Chicken« von Weather Report ein
fast schon tanzbares, swingendes
Stück darbot. Bei dem »Modaji«,
das als Piano Feature angekündigt
wurde, ging dieses Instrument
aufgrund der hohen Klangintensi-
tät der anderen Instrumente ein
wenig unter. 

Dennoch hatte das Stück einen
runden Klang. Weg vom rein inst-
rumentellen und hin zum gesang-
lich ausdrucksstarken ging es bei
»Moondance« von Dan Morrison.
Gitarrist Gehrhard Bohrenkämper
überzeugte mit einer jazzig-souli-
gen Stimme, auch wenn sie durch
die Instrumente oft übertönt wur-
de. 

Die Eigenkomposition »Rio Ver-
de« mutete wie ein Fluss an, die
lateinamerikanischen Rhythmen
waren flüssig und das Stück hei-

Die Pause nutzen viele Zu-
schauer dazu, die Band nach CDs
zu fragen. Und auch die jungen
Zuschauer betrachteten voller
Staunen und Ehrfurcht die Instru-
mente und hätten sich am liebs-
ten selbst einmal hinter das
Schlagzeug gesetzt. 

Jaywalq gebe es mittlerweile
seit 20 Jahren, erzählte Gerhard
Bohrenkämper. In der jetzigen Be-
setzung spielen sie allerdings erst
seit drei Jahren zusammen. Was
den Jazz besonders mache? »Vor
allem die Wandelfähigkeit. Rock
und Pop sind sehr eingeschränkt
in ihrer Vielfalt, beim Jazz kann
man besser improvisieren«, er-
klärte der Gitarrist. Die Eigen-
kompositionen seien auch das,
was ihnen am meisten Spaß ma-
che, daher bestünde etwa die
Hälfte ihres gesamten Repertoires
daraus. Und weil ihnen allen das
Musizieren im Allgemeinen so
viel Spaß macht, wartete die zwei-
te Halbzeit ebenfalls mit einer
großen Bandbreite an Musikstü-
cken auf, die von »Miserlou« bis
zu »Serenade to a Cuckoo« reich-
te. Das Publikum war restlos be-
geistert und so gab es zum Dank
noch drei Zugaben.

ter-beschwingt. In der kurzen
Pause zwischen zwei Sets begeis-
terte ein Schlagzeugsolo von Ste-
fan Trippe die Zuschauer, bevor
das Konzert mit »Stratus« von Bil-
ly Cobin den lautstärketechni-
schen Höhepunkt erreichte. Emp-

findliche Ohren hatten hier dann
nichts mehr verloren, aber wer die
Lautstärke vertrug, wurde mit
einer tollen Performance belohnt.
Vor der Pause markierte »Moon
over Bourbon Street« den vorläu-
figen Abschluss. 

Jaywalq nehmen ihre Zuhörer auf einen Spaziergang verschiedene
Stilrichtungen mit: (von links) Gerhard Bohrenkämper, Stefan Bon-
haus, Claus Leffler, Stefan Trippe, Frank Nolte  Foto: Horstmann

GUTEN MORGEN

Zwei Minuten
Jeder der sich schon mal mit 

Kindern auseinadergesetzt hat, 
weiß: Kindererziehung ist nicht 
einfach. Ein Problem, das vielen 
Eltern begegnet ist das unselbst-
ständige Zähneputzen. Dies führt 
bei Familie Müller zu einer Dis-
kussion zwischen dem jüngsten 
Sohn und seiner Mutter, die ihm 
erklärt: »Du musst deine Zähne 
unten und auch oben mindestens 
zwei Minuten lang putzen. Sonst 
bekommst du Karies.« Ihr Sohn 
nickt brav. Familie Müller wohnt 
jedoch in einem großen Haus 
und so kommt es, dass sie am 
nächsten Tag sieht, wie sich ihr 
Sohn im Badezimmer in Erdge-
schoss die Zähne putzt. »Warum 
bist du denn hier?«, fragte sie 
verwundert. »Ich putze zwei Mi-
nuten oben und zwei unten, wie 
du gesagt hast«, entgegnete ihr 
Sohn. Celine Niemann


